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Den J. Jan. 17709.
—5— Zurch Wute des gnadigen Bttes

Fhren erfreulichen

GehuhrtsSDag
FSan hoher Zürriedenheit celebrirte

Wolte ſeine daruber empfundene Freude aus unterthanigſten reſpect
 emnmit dieſen geringen doch aufrichtigen Zeilen conteſtiren

KGerlach Fodolph von Munchhauſen.
ttt n rνê

JENA Gedruckt bey Johann Adolph Mullern.
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St dieß der ſchone Dag ſind
dieß die ſuſſen Ftunden

Slie den ergebnen Sinn ſo
groſſe Luſt gebracht:

Rie unſer gantzes Fauß mit
Weegens-Warnumwunden/

Mnddurcherfreuten Blickan
lichtes Wohl gedacht?

5Boja es muß der Zag ein Jag des Wluckes
heiſen/

MWeil er ein hohes Pfand in meine hand ge—

legtZenn ſeht durch dieſen will der groſſe chopfer

weiſen
Zaß er vor mein Weluck gemeßne Zorge

tragt.
Wer gimmelhat durchihnmir die Werſon geſchen

cket
Wie michvon Fugend aufintreuen rmenhalt



Klie auf mein Wohlergehn mit hohem Rathe den

cket/
nd meinen Jhohlſtands-Bau auffeſte Zrun—

deſtelt.
Mich hat Fhr geegens-Winck als lichter tern

geleitet
hnd duarch entflammten Fchein ins rechte

Fricht geſuhrt *2 v* 5
Sie hat durch Frafft-Webeth viel Fahre mich

dbegleitet E A
Fadurchder Phiinſchegugmeingantzebegchif

8 2d 7r

regiert.
Zeswegen kuß ich auch die liebẽhohlthats Fande/

nd ſehe was die gchuld vor groſſe ggummen

mmahlt/ 2 71

Sch wunſche daß mir BAtt die wahren Miktel1

ſende
Momit man ſolche Zreu und groſſe Zunſt be—

zahlt.
Zrrum ſolte dieſer Zag nicht meine Pflicht erwe—

cken
Mnd den erweckten Zinn zu tauſend Mreuden

ziiehn?
Wewiß ich muß den Wrund der treuen VBruſt ent

decken
Fs ſoll ein heiſer MWunſch in meinen Warten

bluhn.



Zieſtarcke Bottes Fand ſo iebißher getragen
Mundhrer Fahre Wlantz nachhohem agchluß

vermehrt/
Zer wolle ferner Fa zu meinen Bitten ſagen
gMnd geben was den Kheiſt mit ſtetem Vabſall

nehrt.
S nüüiſſe dieſer Zagdes hleſtors Kleider borgen

St ſeiner Fahre Sahl gar mit drey Fiffern
k nenn:Wo ſeh auch Fhre Seit ein eegensvoller Mor

B

gen
Zer keinen bendſchein in ſeinem Zirtulkennt.

Vott laſſe dieſen Zag noch offt vom Fimmel
fallen

Jhnd ſchreibe ſeinen Zlantz in groſſe Vucher

ein
Fo ſoll auf iedes Fahr ein beſſrer hunſch erſchal

len

Wod meiner ZeelenWuſt mehr als vollkom
men ſeyn.
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